
Volles Haus
bei der TUM-
Adventsmatinee

Freunde und Förderer haben zur TUM-Adventsmatinee
2010 mehr als 35 000 Euro für die Kinderbetreuung an
der TUM gespendet. 2 500 Studierende, Mitarbeiter,
Freunde und Mäzene kamen in die Philharmonie am
Gasteig zum Benefizkonzert. Unter der Leitung von
Felix Mayer und Mitwirkung zahlreicher TUM-Angehöri-

ger spielte das Symphonische Ensemble München
Werke von Richard Wagner, Johann Sebastian Bach
und Johannes Brahms.

Mit dem Geld können die Dr. Gudula Wernekke-Rastet-
ter-Kindervilla in Weihenstephan und das Ingeborg Ort-
ner-Kinderhaus in Garching Spielgeräte und weitere
Ausstattung kaufen. Ziel der TUM ist es, die frauen- und
familienfreundlichste technische Universität Deutsch-
lands zu werden. Um ihren Angehörigen die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie zu erleichtern, baut die TUM
das Angebot der Kinderbetreuung stetig aus. Die Kin-
dervilla in Weihenstephan erhält derzeit einen Erweite-
rungsbau, im Wesentlichen aus Mitteln der Friedrich
Schiedel-Stiftung und der TUM-Exzellenzinitiative. Das
Kinderhaus in Garching bietet seit September 2010 eine
Kindergartengruppe für 22 Kinder und Krippengruppen
für 36 Kinder. Beide vom Studentenwerk betriebene
Einrichtungen konnten dank der Unterstützung der
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Adventsmatinee im Gasteig

Blumen für die Klavier-Solisten (v.l.): Siegfried Mauser, Präsident
der Hochschule für Musik und Theater, Renée Lampe, Professo-
rin für Cerebralparesen und Kinderneuroorthopädie der TUM,
Sylvia Dankesreiter, Ingenieurin und Konzertpianistin, und TUM-
Präsident Wolfgang A. Herrmann.
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großzügigen Mäzene, nach denen
sie benannt sind, gebaut werden.
Mit den Spenden zur Adventsmati-
nee können sie nun die Qualität der
Betreuung nochmals verbessern.

»Wir sind mehr als eine klassische
technische Universität. Wir sind eine
akademische Gemeinschaft, in der
es auf jedes einzelne Talent und auf
jeden individuellen Beitrag an-
kommt«, sagte TUM-Präsident Prof.
Wolfgang A. Herrmann in seiner
Begrüßungsrede. Wissenschaftsmi-
nister Dr. Wolfgang Heubisch war als
Schirmherr der Matinee mittendrin
im Kreis der TUM-Familie.

Am Nachmittag des ersten Advents-
sonntags füllten die TUM-Alumni
den Gasteig, um auf dem Alumni-
Forum mitzuerleben, wie rund 400
Silberne bzw. Goldene Diplom- und
Doktorgrade an die Abschlussjahr-
gänge von einst verliehen wurden.

Klaus Becker

Campusleben

57TUMcampus 1/11

Anregungen aus
dem Archiv: Margot
Fuchs (vorn, mit
blauem Schal) prä-
sentierte und erläu-
terte den Schülerin-
nen die Gouachen
Korbinian Aigners.

Apfelbäumen zu tun hat – bekannt
geworden als der »Apfelpfarrer«.
Selbst im Konzentrationslager, wo-
hin er wegen Verstoßes gegen das
»Heimtückegesetz« kam, pflanzte er
zwischen zwei Baracken Apfelbäu-
me; auch konnte er einige neue
Sorten züchten. Später war er fünf
Jahre lang Vorsitzender des Baye-
rischen Landesverbands für Obst-
und Gartenbau. Nach seinem Tod,
so verfügte er, sollte die als Kartei
entstandene Bildsammlung dem
Lehrstuhl für Obstbau der TH Mün-
chen vermacht werden. Vor rund
zehn Jahren kamen die Bilder dann
ins Historische Archiv TUM.

Aigners detailgenaue Zeichnungen
sind nicht nur schön anzuschauen,
sondern auch heute noch bei Wis-
senschaftlern gefragt, weil sie Aus-
kunft geben über spezifische Merk-
male der dargestellten Apfel- und
Birnensorten. Und jetzt fanden sie
sogar ihren Weg in den modernen
Kunstunterricht.

■

Anfang November 2010 brachen 13 Schülerinnen aus
Erding auf nach München, um sich an der TUM

Anregungen für eine künstlerische Seminararbeit im
wissenschaftspropädeutischen (»W«-)Seminar Kunst zu
holen. »Ästhetisch Forschen« lautete das Thema. Die
Schülerinnen der Qualifizierungsstufe Q11 wussten: Im
Historischen Archiv der TUM (HATUM) liegen knapp
1000 postkartengroße Gouachen mit Motiven alter Apfel-
und Birnensorten, angefertigt von dem Pfarrer Korbinian
Aigner. Und da ihre Schule, vormals Gymnasium Erding II,
am 1. September 2010 in Korbinian-Aigner-Gymnasium
umgetauft worden war, kamen die Schülerinnen auf die
Idee, sich für ihre künstlerische Aufgabe an das HATUM
zu wenden. Dessen Leiterin, Dr. Margot Fuchs, lud die
jungen Damen ein und erklärte ihnen anhand ausge-
wählter Beispiele die Entstehung und die Bedeutung der
Aignerschen Bild-Sammlung mit den konservatorischen
Herausforderungen, wie sie die Benutzung und der Er-
halt wertvollen Kulturguts mit sich bringt.

Korbinian Aigner (1885 bis 1966) ist wegen seiner gro-
ßen Leidenschaft – alles, was irgendwie mit Äpfeln und

Apfelpfarrer
als Namenspatron
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